
tiv beeinflusst werden kann.

Dass ein Lehrer ail dièse Aufgaben nicht allein und im Rahmen cines Klassen-
unterrichts zu Ibsen venug, liegt auf der Hand. Nicht nur Fach-, sondern
Fàhigkei tsbereichs-Spezialisten (fiir Bewegungstraining, Wahrnehmungsschulung,
Sprachfbrderung etc.) miissten ihm beratend und helfend zur Seite stehen. Des-
gleichen miissten schulpsychologisehe Dienststellen vermehrt in der Lage sein,
nicht nur Einweisungsentscheide (flir welchen Schultyp reicht's diesem Kind?)
vorzubereiten, sondern im Sinne einer Fbrder-Diagnostik den Lehrer methodi-
sche Handbietung zu leisten.

Die neuere Lernbehindertenpàdagogik verlangt in ihrer Perspektive zugegebe-
nermassen viel. Ihre Anforderungen sind um so bednickender, je rea'isierba-
rer sic von der Sache her sind. ts geht ihr ja nicht uni die Utopie einer to-
talen Vermeidung oder Auflôsung sàmtlicher Lernbehinderungen, nicht un die
Abschaffung heilpadagogischerProblème ûberhaupt, sondern uni die Ueberwin-
dung von Tràgheitsmcmenten int Schulsystem und cines schulpadagogischenZweck-
pessimismus (Hilfsschliler sind hait dumm

-
da ist nichts zu machen). Auch

die Lernbehindertenpàdagogikgreift nach "Beqabungs-Resten": aber nicht nur
nach jenen der SchUler, sondern auch nach jenen der Lehrer, der Lehreraus-
bildner und der Schul politifcer. Sic zielt darauf ab - und diesen Optiraismus
kbnnte man sich zueigen machen -, den gelegentlich noch belàchelten "Spez-
Lehrer" tatsàchlich zu einem letztlich dem gesamten Schul syste» zur Verfii-
gung stehenden Spezialisten flir Lernschwierigkeiten und heikle Unterrichts-
situationen zu quaiifizieren und seine Arbeit zu eirem wandlungsfahigen Teil
der Institution "Schule" werden zu lassen.

Unser starres Schachtel -SchulSystem verunmôglicht leider weitgehend elasti-
sche Zwischenlbsungen und notigt iromer wieder harte Entweder-Oder-Entschei-
dungen (Normalklasse oder Hilfsklasse) auf. Es fehlt an Mbgl ichkeiten-

einer heilpâdagogischen Basis-Funktions-Schulung in den verschiedenen Fa-
higkeitsbereichen (in denen z.B. Schulanfànger noch Rùckstànde aufweisen
kônnen);-
cines ambulanten klinischen Unterrichts, in welchem einem Kind fehlenoc
Lern- und Aneignungstechniken vermittelt werden (Tyj, "Lernstudio"1!,- kursorisch-organisatorischer Verbindungen zwischen Normal- und Sonderklas-
sen. Die Kinder wiirden dabei, je nach Problemlage, am Sildungsangebot der
Normal- und/oder der Sonderklasse teilhaben; die starren Grenzen zwischen
diesen Klassentypen wiirden durchbrochen, die totale Séparation vermieden;-
heilerzieherisch versierter Beratungs-Lehrer,die dem Klassenlehrer unter-
sttitzend zur Seite stehen (und zwar an Ort und Stelle

-
nicht von einem

Bùro aus!) mit einer bis ins methodische Know-how hineinreichenden Fbrder-
diagnostik;-
von Intensiv-Kursen TUr partiell/passager leistungsgestßrte SchUler;- zu einem heilpàdagogischen Tutorial -System (von Nachhilfe-Lehrern), an wel-
chen sich auch Lehramtskandidaten beteiligen kbnnten, um am Finzelfall und
unter kundiger Leitung Lernbehinderungen kennen zu lernen;-
cines Frùhberatungssystems fiir verwahrlosungsgefàhrdeteKleinkinder (in
Krippen, Tagesstàtten, Spitàlern, Heimen), sowie fijr Familien aus bildungs-
scnwachen Schichten.
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